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Mitteilungen des Heimatvereins Alt-Köln · Nr. 46 · Mai 1982

Liebe Mitglieder und Fneunde des Heimatvereins Alt-kohl der Kartenfür die Kirchhen/ührungen, die ja .jiur" eine Mark kosten,
Die Glosse im letzten Heft über die stadt-anuliche Regelung der zwar nehmen, dann aber nicht mehr gesehen werden. Das ist sicher
wSäuglingswasseWwöhnungskune" hat, bis hin zum mKÖlner denen gegenüber unfair, die ein wirklich großes lntenesse an einem
Stadt-Anzeiger", ein unerwartet großes Echo ausgelöst. Nur die solchen Kinhenbesuch haben. Wir können aber, aus den genannten
SMdtverwaltung selbsi hat sich nichi gerührt. Sie hat uns dafür einen Gründen, auch nicht einfach wMüllop maache" und sagen: ,.Loß
Yereins-Erfassungsbogm" ins Haus geschickt. Nun sind wir also Kumme, wä küu!" Ohnehin liegt die Summe, die wir jeweils der Kir-
,merfaßt". Auch darüber ließe sith einiges sagen. che zur Verfügung stellen, weit üb"" &m :" "i' durch unsere

&hutzgebühr" einnehmen. Daher haben w'r uns entschtlassen, ab
Aber ich muß aufein anderes Thema zu sprechen kommen, nämlich September dic Schutzgebühr für die Teilnahmekanen auf 2 DM zu
auf unsere Studienfahrten und unsere Kirchenbesuche. Wir bemü- erhöhen. Damit wdlen wir erreichen, daß nur diejenigen einesolche
hen uns auch in diesem Bereich unseres PrQgramms um ein attrakni- Kane erwerben, die auch tatsächlich teilnehmen wollen. Bei unseren
ws Angebot. Zu der Attmkn'vüät gchön aber auch, daß die Teilneh- Vortragsvemnstahungen dagegen werden wir weiterhin auf .,Ein-
merzahl nicht beliebig hoch sein kann. Wenn eine gewisse Zahl, die Mu" verzichten.
je nach den Voraussetzungen variiert, überschritten wird, dann müs-
sen sich einige Teilnehmer benachteiligt fühlen, weil sie nicht alles Mit der Bitie um Verständnis dafür, daß einmalein ermies Won von-

nöten war, grüße ich Sie niii besten Wünschen für einen schönen und
hören oder sehen. Darüber kann es eigenthch keine Manungwer- I · ·

er ebntsreichen Sommer.schiedenheuen geben. Ebenso siehmgenihch jeder ein, daß man bei-
f ' T ' " f Ihr Heribert A. Hilgerssptebweisefun,ztg eilnehmerkanen mchtau hundert Interessenten

aufteilen kann. daß alle zufrieden sind. Wir können nur verspre-
chen, daß wir das Ausmaß des Interesses genau beobachten und bei

Bedarfeint Wiederholung anbieten. So haben wires jetzt kurzfristig Unser Veranstaltungskalender
mil dem Besuch in St. Gereon gehalten, undso isl es für die Studien-
fahrt ..Wuppertaler Spezialitäten" schon angekündigt. Am guten

, . So 23. 5. ,.Och dat eß KOlk" (Hannch Roggendorf)Willen des Vorstands fehlt es also nicht. Aber wir müssen auch Ver-
. I ' So 6. 6. ,,Mem Finchc noh Widdig" (KVB-Nostalpc)ständnis bet unseren Mitgliedern erwarten, vor a km bei denen, die

. . I - . So 13. 6. Zwata Besuch in St. Gn (j. G. Rhändorf)mu einem Kartenwunsch zunächst einmal cer ausgehen. Vtdletcht
Mo 14. 6. .,Urjds Palm, 1 ääcche Nas, Möler Bock" (R. Louis)

nu dann, .,wann ens jet nit csu /7upp. wte mer sich dat jedaach hät"
' So 27. 6. M= mit kOlscber Predigt (Pfarrer Metternich)

auch eine Portion Humor ganz gut. So 5. 9. Studienfahrt ..O du schöner W«terwald"

ln diesem Zusammenhang gibt es noch ein besonderes Problem.
Schon mehrfach haben wir feststellen müssen. daß manche Müglie- DK Vami~ig~l steben diesmal auf Säte 2!

QL IM,
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Einladung zu unseren Veranstaltungen

F
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Z3. Mai 198L 13 Uhr
Akh dat eß Kolkt Eine beimatkundlicbe Bildungsfahrt d Ch Li

F7ktard md Dünnwald mit Heinrich Roggen&d

Diese Fahrt, die die Spcaalistcn für Abkürzungen im Vorstand als Sta-
Fli-Oü-Fahnt bezeichnen und bei der uns Heinrich Roggendorf durch
seincengat Hämat führen wird. ist schon in Heft 45 von ,.Alt-köln" an-
gekündigt worden und inzwischen ausverkauft.

Die Abfährt erfolgt pünktlich um 13 Uhr aufdem Breslaw Platz. Halte-
bucht der RVK-B= (g%enüber der Johannisstraßc). Die Rückkehr
dorthin ist für etwa 20 Uhr voQcschcn.

SMmta& 6. Juni 1982. 13.45 Uhr ab Neumarkt (NodseStek

Mem Fhicbe mh wiuig" (N~gkµKafkehhrt mit der KVB)

Auch diese Fahrt mit einem wieder in Dienst ßcstellten Zug der alten Li-
nie F ist bereits in Heft 45 von ..Alt-Köln" angckündigt worden. Alle
Kartm sind bereits verjgrükn.

Treffpunkt lsi um 13.45 Uhraufder Nordseite des NcumarkMgegenüber
der Richmodstraße). Die Abfahn erfolgt nach KVB-Fahrplan Die
Rückkehr zum Neumarkt ist für etwa 19 Uhr vorgesehen.

Sonntag. 13. Jmi 19KL 1530
Zweiter Besuch in St Gmm mit Führung durch KMer Johannes
G. Rbeimkd

Weil sich für den Besuch in der allmählich aus den Trümmern wieder-
erstehenden Kirche zu den goldenen Haligcn an mrkes Interesse ab-
zeichnete, haben wir kurzfiisüß einen zweiten Termin vereinbart.

v~lkündj~ek

Mo 13. 9. ,,Köln und Schlesien" Gerhard Wikzek)

So 26. 9. Zweiter Bcsuch in St. Aposteln 1Msµ. Peusquens)

Sa 2. 10. Studienfahrt .,Wuppertalcr Spezialitäten" ONdh.)

Mo 4. 10. .,Wat wör Kölle ohne Kölsch?" (Dr. Hijgcrs)

Sa 16. 10. Premiere ..Dä Filou" (Kumedc)

So 17. 10. Erster B«uch in Lyskirchen (PfarTer Kirsch)

So 24. 10. Zweiter Besuch in Lyskirchen Marrer Kirsch)

Sa 20. lt. Studienfahrt nach Düsseldorf (Weih.)

Die 1"cilnehmcrzahl muß begrenzt werden. Die Teilnahmekarten sind

wie die für die erste FühruW bei der Vereinsveranstaltung am 19. April

(Vortrag von Dr. WoW) angeboten worden. Sollten zum Zeitpunkt des

Erscheinens dieses Heftes noch Karten vorhaMcn san. so sind diese ge-

gen eine Schutzgebühr von I.- DM. die der Kirche zuµitekommt. in der

Buchhandlung Roemke. Apostdnstraße 7. erhältlich. Treffpunkt ist zur

angegebenen Zeit vor der Kirche.

M~ KL Jwü 1982, 19.30 Uhr im Belgischen

Reindd Lou& nurjels Palm. Lüsche Nw Mökr Bodr (mit LichtbiP

dem)

Was man über die ..Kölner Originale und Straßenfiguren" bis vor kur-
zem Miren und lesen konnte. ging so gut wh alles aufjosef Bayers gleich-
nam@es Buch vum 1912 zurück. Reinold Louis hat manches Neue ent-
deckt. vor allem neues Bildmaterial. Drei der bekanntesten Figuren ha-
ben wir fürdiesen Vortrag herausgegriffen: den Mann in der Uniform der
T«cnkop€husarcn mit der DrchorEc|. den Mann mit dem Hundefänßcr-
neu und den mit dem Blumenstrauß. Auf den Spuren ihres Lebens wird
ein gut Stück Köln des vergangenen Jahrhunderts sichtbar - Wir laden
sehr herzlich ein.

Sonntag. 27. jum im: 18 Uhr in St. LkbMuen Mülheint
Mme mit köbdKT Prudigt vuo Pfarrer j~r Metternich

Was man in Köln mehr als einmal tut, ist eine Tradition. Wir bieten un-
sern Mitgh«km nun schem zum fünften Mal die Gc|%cnhcil. sich. wie
wir saßcn. ..op Kölsch de Levite lese zc loße". Nachdem wir vor zwei Jah-
ren mehrzufällig in St. Heribert in Dcuu gelandet sind. wollen wirin die-
sem Jahr ganz bewußt ..op de schäl Sick" gehen. St. Liebfrauen in Mül-
heim Ist die Taufkirche von Willi Ostermann. Zu dessen hundertstem
Gebunstae 1976 hat Pfarrer Josef Metternich erstmals eine kölsche Pre-
digt für seine Gemeinde Nhalten und das sacher regelmäßig wcitcrgc-
führt.
Er wird uns zur Einleitung um 18 Uhr etwas über die Liebkauen-Kirche
enähkn. einen nem(ischen Bau. errichtet von Dombaumeister Ernst
Friedrich Zwirner und nach dm Zcrsiörungen des letzten Krieges vne-
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daaufgebaut von Rudolf Schwarz Aber auch von der Mülheimer '$ "¶ "%\
Gottestracht wird die Rede sein und vom kirchlichen Leben in Mülheim ' '" '"" , ' N
überhaupt. von der alten Schiherkirche St. Clemens. von Mülheims Be- "'
ziehungen ins Bergische Land, also das Land der Grafen von Berg, aber ¶\ " A 4
auCh von den häufigen Spannungen zwischen Mülheim und Köln.

Die Messe mit der kölschen Predigt beginnt dann um 18.30 Uhr. Die ·
Kollekte ist für die Kirche bestimmt.

St. Liebfraucn liegt an der Regentenstraße. Sie ist vom Wiener Plau aus ,
. .(KVB-Linien 4. ll, 13, 15 und 16 sowie 139. 142 und 152)über die Buch- : '

heimer Straße (vom Clcvischcn Ring aus rheinwärts) in wenigen Minuten
r"zu erreichen. '

..
Wir laden sehr herzlich ein.

,A Xl,

Smntag. 5. SeptmW 198L 8 Uhr ab 1beod€+He~Rjnf ,
Studienhhn nO du schöner Westerwald. . ."

Unsere traditionelle gannägigc Studienfahrt führt in diesem Jahr in den , "
W«terwald. Erstes Fahrtziel ist Hädmiburg, ein Städtchen mit einer " · '
Reihe historischer Sehenswürdigkeiten: dem BarMcschloß von 1717. der
ehemaligen Residenz der Grafen von Sayn. in der heute die Akademie der
Deutschen Bundesbank unmebracht ist dem Marktplatz, der als der
schönste im Westerwald gilt und unter dessen Fachwerkhäusern vor al-
lem das älteste steinerne Gasthaus Deutschlands. .,Zur Krone" oder
auch ..Steinernes Haus" genannt, erwähnenswert ist: der Marktbrunnm
mit dem goldenen Saynschen Löwen und dem Stadtwappen von Ha-
chenburg: der ehemaligen Franziskanerkinche aus dem frühen IB. Jahr-
hundert mil monumentaler Straßenfront und reicher Barockausstattun&
vor allem aber dem Landschaftsmuseum Westerwald im ehemaligen
Jagd-Zeughaus der Grafen von Sayn-Hachcnburg mit Schausammlun-
gen zur Naturkunde. Geschichte und Volkskunde des Westerwalds, dazu
mit typischen Westerwälder Gebäuden: Wohnhaus, Scheune, Backhaus
und Olmühk.

Zweites Ziel ist Steinebach an der Wied. wo wir das gemeinsame Mittag-
essen einnehmen. und der IkeMder See, den wir umfahren werden.

Drittes und letztes Zid ist das Zistazimscrklostcr Mmienstatt an der Ni- Der sogenannte Ursulaschrein - ein gotischer Altaraufsatz in der
Kirche der Zisterzienserabtei Mariensuutster, wo wir in der Abteikirche die latamschc Vesper des Konvents erle-

ben und uns dann von Frater Fidclis(,,nem Düxerjung")etwas über die Die Talnehmerzahj muß aus orgamsatorischen Gründen begrenzt wer-
wechsdvolk Geschichte von Kirche und Kloster erzählen lassen. In den den. Es Isl EdunWl, den Fahrpreis mil 39.- DM auf der Höhe Vor-
KJostcrgaststäucn werden wir die gemeinsame Kafketafel haben. Die jahts zu halten. ln sind enthalten die Kosten fiirdk Fahrt
Heimfährt soll uns noch durch die Kroppacher Schweiz und das Windek- mit mademcn Rascbussen. für Führungen und Beslchugmen (Hä-
Ker Ländchen und dann bis Hennef die Sieg entlang führen- chenburg und Marienstatt) sowie für das gemeinsame Mittagessen (Sup-

Es wird also viel zu sehen gcben, aber wir haben. wie bei der 'Air schön pc. gemischter Braten, Salzkariodcln, Erbsen und Möhren, Eis-Dessert)
Wlaufcnen Socst-Fahn im Vorjahr. aufeine gute Mischung von Erlebnis und für das Kaffe%cdclck (cin Kännchen Kaffee, ein Stück Obstkuchen
ünd Erholung Wen gelegt. mit Sahne und cin Stück Sandkuchen).
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Es gibt drei Möglkhkdten der AnmeldunF Lindenthal: Helme Korfmacher, Köln-Brilck: Tina Kuckelkom, Köln-
entweder bei der Vereinsveranstaltung am 14. Juni 1982 im Belgischen Klettenberg Doris Kuiize, Köln-Weht: Willy Landsberg, Köln-Brück:
Haus (Vorwäß Reinold Louis) sowie vor und nach dem Gottesdienst in Maria Lövenich, Köln-Merheim; Sophia Marx, Köln-Polt Christel
St. Licbfraucn Mülheim am 27. Juni 1982 gegen Banahluäg Mag. Köln: Christd Michalscheck, Köln-Richl: Katharina Moritz,
oder durch Anruf bei unserem Schatzmeister Johannes Röttgen, Telefon Köln-DcuW Franz und Gertrud Mühleck, Köln-Sütü Helme Müller.
35 33 86. ausschließlich in der Zeit vom 28. Juni bis I. juli 1982 nur zwi- Köln-junkersdod; Gisela-Gretel Nauroth, Köln-Lindenthaj; Else Pazen.
schen ll und 14 Uhr (wir bitten sehr dringend um die Rücksichtnahme, Aachen: Juliane Reichwein, Köln-Ehrenfelt Anni Rohde, Köln-kalk:
diese Zeiten unbedingt einzuhalten) und anschließende Oberweisung des Harald Roßmann, Kö1+HöhenhaW Maria Rütt. Köln-SüW Roben
Betrags Ns ziun !0. ju 1982 aufdas Konto 266 2013 des Heimatvereins Sasse. Bachem: Irme Sciwert, Köln: Dr. Rolf-jürµm Schaffer. Köln-Eh-
Alt-Köln bei der Stadtsparkasse Köln (BLZ 370 SOl 98); die auf diese renfdd; Franz und Liesel Sehlder, Köln-DeuW Almut Schott, Köln-Eh-
Weise bestellten Karten werden am 5. September unmittelbar vor der rcnfeld: Trudel Schwartz. Köln: Peter Schweden, Köln-SüW Karl-josef
Abfahrt am Th«xkr-Hcuss-Rmg ausgehändigt Steiner. Köln-lkutü Max Steins, Köln-Klettenberg Max Tdsen.
oder vom 5. Juli bisspätestens 14. August 1982, solange der Kartenvorrat Köln-Longerick Hcrmann-jcM und Renate Viceniini. Köln-Ehrenfdd:
reicht. in der Buchhandlung Roemke. Apostelnstraße 7. gegm Barzah- Josef Weber. Köl+Nippes': Elvira und Max Woltmann, KCSln-Bicken-
lung- dorf.

Wir bitten herzlich. diese Regelung sorgfältig zur Kenntnis zu nehmen
und es denjcnjµn. die sich ehrenamtlich Kir die Organisation unserer
Fahrt zur Verfügung stellen. lcichtzumachen. Wer zusammensitzen wilL

muß die Fahrkarten zusammen kaufen oder zusammen bestellen. - Da ,,Kölsche Ströpp"
wir mit verschiedenen Unternehmern verbindliche Abmachungen treffen
müssen. ist bei späterem Rücktritt von der Fahrt eine Erstattung 'k' Zum zwanzigm Todest% voo Albrecht Bodde
Fahrpreiscs leider nicht möglich. , . , .

Er Ist einer von denen, die bewiesen haben, daß J'astelovend" und
Die Abfahrt erfolgt pünktlich um 8 Uhr am -, nord- kölsche Mundarilüeratw durchaus zueinander passen: Albrechi
liche Fahrbahn zwischen Riehkr und Clever Straße (Nähe Ebertplatz). Bodde, geboren am 13. Februar 1891, von 19'¢5 bis 1960 Präsident
Die Rückkehr dorthin isl für etwa 20.30 Uhr voryschen. der ..Großen Kölner". von 19'46 bis /955 Präsident des Festkomitee

Kölner Karneval. gestorben am IS. März 1%2. Zum Gedenken an
ihn bringen wir eines seiner frühen Gedichte, das 1928 in ,Alt-
Köln", der damaligen Zeitschni/i des Heimatvereins, perönentlichl
wurde.

SüEipp
Wir begrüßen die neuen Mitglieder Et Sdünµhe. d'r Pitt«, zwei kölsche StrOpp.

Sc dun wie weld erümrose,
Der Heimatverein All-Köln muß sich immer wieder neu verjüngen. Es ist Sc bälkc, als platzten inne dc KOpp.
scMin. zu sehen. wie in manchen Familien die Mitgliedschaft nun schon Sc renne wie geck durch de Stroßc.
in die dritte Generation vembt wird. Hier sagen wir einen Rundlichen Sc Cl Leedchc vum treuen Husar.
Willkommensgruß den ..Neuen" aus dem ersten Quarta] 1982: Dä vun d'r L¢cv wot öinsµmnc,

Dr. Henning Bcrzau, Köln-Riehl: Anita Beyer. Köln-DeuW lgna Bill- Su gAht a durdi dc ginze Faar
mann. Köln-Dellbrü& Agnes Braun. Köln: Christian und Margarete Bes vor et Huus, wo sc wonne.
Braunleder. Köln-Poll; Maria Braunkdcr, Köln: Fedor Brüncker. E Finster geiht op, m Frau rü( schroo:
Köln-Lindcnthal: Elisabeth Castenholz, Köln-DeuW Franz Cramer, ..Kumm. Schänßch¢n, crop. et gitt Esse:
Köln-Riehl: Hugo Cramer, Köln-Mülheim: Karola und Willi Dana's, No Kumm ävver schnell. d'r Papp eß aid do,
Köln-Heimendod: Luise Deutschmann. Köln: Maria Ehlers. SOns kriß Do m Bolz angemesse."
Hans Firsching. Köln-Mülheim: Hans Hemm. Köln-Dünnwald: Wilma ..Leev Mammi et Schängche röf wie cn Määl.
Flocken. Köln-DcuW Marget Fritzen, Köln: Irene Greven, Köln: Ma- ..En Veedelstund noch. un wann ich et krige
ha Hahn, Köln-Bickcndort Otto Keldenich, Heide; Barbara Kirstein. Mer spille grMl noch .Volk Kääl'.
Köln-DeuW Katharina Kicin, Köln-kalk Wilhelm Konrads, Köln- Muß eesch en d°r Sod noch jet lige-"
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Prämienspann 14%
Und hier |hre Vortei\e._ _ _ _ _ __ _ __ --- -

Wer denkt nicht schon heute an die finan- ---""""" t\\che Sparrate
zielle Basis der Ziele von morgerP " 0 Sie \Nah\en |hre feste mona

", (äb DM 30.-).
Wir haben die neue Sparform, die Sie bei , 0 Die E|nzahldaljer betragt 6 jahre

der Verwirklichung dieser Ziele unterstützt.

0 [jtc Z|nsen fur Spare|n\agen mit gesetz|lche'
Kund|gungsfr\st werden lahrhch gutgeschr\eben '

Diese attraktive Sparform sollten Sie sich

0 Nach 7 jahren erha|ten Sie neben lh'cQ Spa'- '
|e|5tungen ijncj Zinsen zUsätzhch i4% S-Pram|e '

nicht entgehen lassen. Ihr Geldberater hat ,uf das e|ngezah|te Kap|ta\

immer Zeit für Sie. 0 Ke|ne Elnkommensgrenzen _____ __
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Die ,,Ewige Lampe" brennt nicht mehr
Ein Beitrag zur nWirt!dlaftshGe$chkhte" von AJt-Köb

Unseren Verwandten und Freunden widmen wir hiermit die
ergebene Anzeige unserer heutigen ehelichen Verbindung.
so wiejene, daß wir von heute ab eine Weinwinhschaft und
Restauration hierselbst eröffn« haben.

Durch rcingehaltene. preisgünstige Weine. gut zubereitete
Speisen und prompte Bedienung werden wir es uns angelegt
sein lassen. die Gunst der uns besuchenden Gönner lu ge-
winnen.

Köln. den 24. April 1836
Friedrich Wilhelm Simon
Maria Gem. Simon geb. Lohkampd
Trankgasse No- I, an St. Pauluswache

V ;

k,

t
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Die Kölnu haben sich seit jeher bei den omziellen, besonders aber
bei den inomziellen Bezeichnungen ihrer Brauhäuscr und Win-
scha/kn etwas einfallen I. Schon in De Nods Lied .Alaaf de
kölsche Kimie»en°' aus dem Jahre 1804 kommen Spitznamen von
ausWpruchen heiterer Machan vor: ,,Em blechen Alexander" hieß
die Gasmüue ,,Bey Hinorf" nach ihrem Inhaber, dem früheren
Blechschmied Alexander Hiuorf. ,.Em zerbroche Batike" hieß das
Tanzhaus ~Ziun alten Kuhberg" nach einem Zwischenfallam Eröfj-
nungstag. und ,.De kroüige Kathring°' hieß die Weinschenke, die ein
Win namens Krott in der ehemaligen Komturei der Deutxhordem-
Kommende zu .Si. Katharinen erö/j'ner haue. Als die Gaststäne
,Zum Kaiser" in der Ehrenstraße hemmeOekommen war, hieß sie
im Volksmund .Der dreckdigt Kaiser". Von der Entstehung der
makaber-scherzhaßtn Bezeichnung .Zum gebaschüen Draguner"
erzählt Wilhelm Koch in ,,Et Johr Aachunveezig°'. derdrinen 3einer
,Köbche SCheldereie". Don spielt auch die ,.lwige Lamp" eine
Rolle, die vkkjahre eine der populärsten KObier Wircschaften gewe-
Sen ist. Ihrer Geschichte ist unser Mitglied Reinold Louis nachgegan-
gen, dem wirden nachfolgenden Beitrag verdanken.

So meldete der .,Welt- und Staatsbothe" (Nr. ] 15 vom Sonntag. dem 24
April 1836) die Vermählung und Gcschäftserödnung des Friedrich Wil-
helm Simon, dcram 17. August 1810 als Sohn eines Notars in Andernach
geboren worden war.

Das Haus Trank&asse 1 war ein uraltes, aus dem Jahre 1366 stammende5
schmaks Gebäude. 1837 oder 1838 wurde cs scincs Trepp"ngiebcls be-
raubt und mit einer modemisienen Fassade. einem sogenannien ..Fla-
bes", verschen,

In den vierziger Jahren erhielt das bis dahin namenlose Anwesen durch
Karl Cramer (1807- 1860). den Dichter von ..Jan un Griet". den Namen
,,Zur Lampe", wie er selbst m seinen nur als Manuskript erhal-
tcnen AuMchnunm ..Kölnische Lampmbildcr" angibt:

,,Lieber Leser, wenn du einmal die h¢i|iee Stadl Köln besuchen soll-
(est . . .. lauf gmdc der Nase nach und Du gerätst in cine kleine Wein-
schenke hinein: das ist die Ewige Lampe' Die Ewige Lampe, die sehr be-
deutut*Noll in der Trankgasse liegt. ist der Schrecken der kölnischen
Ehdhtum. Es ist, als ob der Wirt don Ptch auf den Stühlen hätte. denn
wer don einmal sitzt. der bleibt kiebcn. Wie manches Mittagessen Isl
dort nicht versäumt worden und - was für licbcndc Ehefrauen noch viel
schrecklicher ist - wie vide Nächte sind dort nicht durchlacht worden.
am Ende die liebe Sonne selber aufStieg. den Tag heranlachte und die
fröhliche Geseüschaft Eneundlkhst einlud, in ihrer angenehmen Gesell-
schaft dm KafTee am ,.Thürmchcn" einzunehmen. Di=r Umstand ist C3
auch. der den Vcrfässcr dieses in einer jener nächtlichen Sitzungen veran-
laßte, das schildlosc Schöppchenhaus feierlichst .,Zur Ewigen Lampe"'
zu taufen. . ."
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Gäste

,.Wer mit kegelt, muß auch mit außetzen". war die Dcviseder Gäste, die,
nachdem sic eine Vorhallc passiert hatten, in ein kleines, schmales. aber
htundliches Gemach Kamm. in dem an dem einzigen vorhandenen Tisch

zwanzig Personen Platz fanden. Decken und Wände waren von dem aus
Koblenz stammenden und seit 1833 in Köln ansässigen Maler Simon
Meister (1796- 1844) mit Bildern aus dem antiken Bacchus-Mythus ge-
schmückt worden.

Schon bald fanden illustre Gäste den Weg zu dem ds freundlich und gut

aussehend geschilderten win Simon. wie Johann Baptist Farina, Karl
kseph DuMont. Jean Marie Farina. Wilhelm Hennekens C.Kafke met

jet dcrzo"). Karl Hamann, Peter Joseph Mülhcns, Peter Levcn (,.FlOck
de Kindcrjöhrcher"j und Domkapdlmeistcr Carl Leibi (,.Bier-

oder Bockwalzer" und ,,Herzens-Mdodie"L Auch Dichter und Gelehrte
wie der stadtbekannte Gymnasiallehrer Professor Kreuscr, Dr. Johann
Matttüas Firmenich. später Professor in Berlin, sowie dic Ärzte und

Brüder Dr. Addf und Dr. Joli. Benedikt Nückd gehörten zum
,,Stamm".

Die Anziehungskraft der ..Ewigen Lampe" mehrte sich noch. nachdem
im Jahre 1840 Friedrich Spielbcrjgcr die Direktion des in der Komö-
dicnstraßc gelegenen Theaters übernommen hatte. ln seiner Bqgjcitung
bdänd sich meistens sein Kapellmeister Konradin Kreutzer.

nWk der McM die Scmne sdrwänmur

Die nach Karl Cramer wohl intmssanimc Persönlichkeit. die m der
..Lampe" verkehrte. war der ,,Profmor Johann Peter Wahlen
(1781 - 1862). ln der RcEcI war es Cramer, der seine ,.Vorlesungen"' pro-
voame. zum Beispiel über .,Genesis und Naturkunde". ,,Wie der Mond
die Sonne schwängerte und die Erde gebar", ..Wie die Sonne einer Kröte
an Hom auf den Rücken brannte und daraus die Schiidkrütc entstand",
,,Wie man Wajhsche im Rcgensarg ziehen kann" und &rgki& mehr.

Wenn der selbsternannte ,.Naturphilosoph", dem jegliche Schulbildung
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abgin& mit Fremdwörtern um sich warf. deren Sinn er nicht verstand nge wohlhabender Familien, Inhaber großer Geschäfte. Juristen und
und die cr zumeist verdrehte. dann bogen sich die Bretter. Seine Men- Lehrer, Ärzte und Beamte. Man nannte sie ,SchobbesteCher7 ,,de Häre
sd]enklassifmeTu% nach den Nasen erregte auch bei diversen Kame- met dc Bälg", .,de Schwammbälg" cAer einfach ,,de Gridächcr". Zu ih-
vals-Auftritten großc Heiterkeit: wenn er ,,kroschige und kanoschi&e, n'n µhörten außer Jean Marie Farina und Peter JQseph Mülhcns der
PUmmdches- und Katömmdches-Nasen" unterschied und dann die In- Buchhändler Michel DuMont, der Bankier Albert Heimann, der Kauf-
haber dieser Nasen charaktaisier1e. dann blieb kein Auge trocken. mann Andreas Pütz, Mitbc;gründer des Kölner Männcrgesangvemns

H und Komµmist der ,,PUtz-Mdcxlien", und Dr. Caspar Garthe, derPeter Wahlen. Vorsitzcndcr des in der ..Ewigen Lampe tagenden ,,Fla- Gründer und Förderer des Kölner Zoologischen Gartens.
geoleü-Vereins", kannte auch andere Kölner Gaststätten von innen. Er
war der Erfinder des ,,Bock-Essens", welches einmal jährlich im ..La
belle Alliance" stattfand (von diesem Haus wird später noch die Reck Umzug in die KAmödkMmße
sein), und in der Wänwirtschaft ..Zum Postwagen" (Inhaber Johann Der Kreis wurde so groß, daß die .,Ewige Lampe" aus den Nähten zu
M. Breite Straße 16) µb er m der zweiten Hälfte der dreißige' platzen drohte und manchem Gast der Einlaß verwehrt werden mußte.
Jahre Kari Cramer die Anregung zu der Ballade ..Jan un Griet".

So entschloß sich Friedrich Wilhelm Simon im Jahre 1853, die Wirtschafi
In der .,Ewigen Lampe" wiederum hatte Karl Cramer den Komponisten ,on Rudolf Gerber in der Komödienstraße 8 zu übernehmen. jene .,La
Jacques Offenbach kennengelernt. Um 1855 lieferte er ihm den Stoff zu belle Alliance". in der Peter Wahlen das ,,Bock-Essen" aus der Taufe ge-
der Operette ..Orpheus in der Unterwelt'. Ofknbach übergab das Ma- hoben hatte. das Sittmann in seinem ,.Rk-Licd" (gesungen bei der
nuskript seinen Pariser Librettisten. von denen sich Hector CrCmieu' Feier der vierten .,Bockiade" am 8. Oktober 1842) in mehreren Strophen
später als Vcrfässcr nannte. Zweieinhalb Jahre nach der Pariser Urauf- humorvoll beschreibt
führung, am 10. Februar 1861, feierte der ..Orpheus" im Kölner Vau&
ville-Theatcr cine glanzvolle. jedoch von der Pr zcrhsscnc Premiere. Nohberschmann, wann do hück Karins,

Gangk met noh der Bdl'-Ajliance.
TMS do mänche löstige Fänt

jleukr und Bei nein kleine Traktement.

Die politischen Wirren um 1848, in denen die schon längst angestauten Im Hause Komödimstraße 8 haue schon zu Anfang des ]9. Jahrhun-
Animositäten der Kölner gegen König. Regierung, Militär und Polizei dens ein Küfer namens Blankenheim WänzapfWrkk, den später sein
zum Ausbruch kamen. blieben auch für die ..Ewige Lampe" nicht ohne Schwiqersohn Call und nach Tad die Witwe unter der Firmenbe-
Folgen. Die gemäßigt-liberalen. aber königstreuen ..Heuler" und die zeichnung Blankenheim fortsetzten. ehe er von Rudolf über-
Anhänger der Arbeiterpartei. die ..Wühler". lagen in ständigem Streit. nommen und schließlich 1853 an Friedrich Wilhelm Simon veräußert
Da Politik ein Feind der Gemütlichkeit ist. verschwand der ..Flageo- wurde.
lctt-Verein" mit seinem Vorsitzenden Pcier Wahlen und fast allen Mit- Mit dieser Obemahme begann ein neues Kapitel in der Geschichte der
0jcdem von der Bildfläche. Statt der ..Vorlcsunµn'" des .,Professors" ,,Ewiµn Lampe". das erst durch die verheerenden Folgen des 2. Welt-
hörte man jetzt m der .,Lamp:" die Kungen Reden von Franz Raveaux. kricp bcendct wurde.
der cine demokratische Republik anstrebte. Ihm zur Seite stand sein
Freund Karl Cramer. Der damalige Referendar und spätere Oberbür-
µrmeister Dr. Hermann Becker (,,der rote Becker") entfähetc dagegen Dk neue L"mpd
in gewaltigem Redestrom seine auf Marx'schcn Grundsätzen aufgebaut' Im Jahre 1852 trat cine Anzahl musikalisch und literansch veranlagta
Theorie vga der Lösung der Arbeiterfrage. Neben Karl Marx, der 1849 junµr Leute zu einer Gesellschaft zusammen. die sich den sonderbarer.
aus Preußen ausgewiesen wurde. gehörte Becker zu den Führern der Re- Namen ,.Hämorrhoidaria" zukgt¢. weil einer ihrer Gründer mit dem in
volution im Rheinland. Die nach 1848 einsetzende pditische Reaktion di=m won aneedeutet¢n Läden behaftet war. 1853. nachdem der Um-
schränkte die Möglichkeiten demokratischer, vor allem soaajdemokrat'- zug der ..Ewigen Lampe" erfolgt war und man an die öffentlichkeit trat
scher Politik auch m Köln erheblich ein. Karl Cramer Ooh Ende 1849 in ändcrtc man .,aus sanitätspolizeilichcn Gründen" den Namen in ,.Hu-
& Schweiz, kehrte aber nach einiger Zeit amnestiert zurück. Von der morrhoidaria". Die Seek dieser Vereinigung war Hermann Kippe'

Politik hielt er sich fortan fem, 11826-19l0). der zahlreiche kleine Singspiele und Opemparodicn

Die ..Ewige Lampe" war. auch als in ihr radikale und gemäßigte An- schrieb und unter dem Pseudonym ..Jcxjokus Fkutebein" auch den
schauungcn heftig aukinandcrtrafcn, s(¢ts ,.neutraler Boden"" geblieben. ..Rote-Funken-Marsch°' kmjxmierte. heute noch eines der meistge-
Nun s'telhcn sich nach und nach auch wieder andere Gäste ein: Angehö- spielten Kölner Musikstücke.
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Die ,,Humorrhoidana" hatte ihr erstes Häm in einem Gartensaal der
neuen .,Ewigen Lampe". Hier kam man am Samstagabend zusammen
und vergnügte sich bei einem Schoppen Wein mit Musik und Gesang.

Das Lokal wurde bald eine Sdienswürdigkit. da da geniale Richard
Fridce. damals Ballettmeister. Wände und Decken in grotesker Weise
ausmalte: Fricke wurde später der Szenograph Richard Wagners.

Im Gartensaal der ..Ewigen Lampc" wurde eine kleine Bühne gebaut. auf
der fast jeden Monat Vorstellungen vor geladenen Gästen gegeben wur-
den. Im ersten Teil des Abends brachte man Opemfragmente, Arien,
Duette, kleine Chorensembles. im zweiten, humoristischen Teil burleske
Schauspiele. spaßhafte Röm¢rtr%ödjen. Opemparcxjien und vieles
mehr. Das Ganze wurde Divertissementchen genannt. Hermann Kipper

d'r'g'cn· und kompoM·n·. "a"" 'n' m'""- Kölner denken
Dodi schon 1854, als die Mitgliederzahl ständig stieg. zog die ,,Hu-
monhoidaria" zunächst in den ..Brabanter HöR dann 1859 ins alte und hande n
,,Domhotel"" um. 1865 löste sich die Gesellschaft auf: ihre Mitglieder
schlossen sich zum größten Teil &rGcsdlschaft .,Fidelio- an. die ih'e'- energ"ebewußt
seits 1874 in der neu gegründeten ,,Cäcilia Wolkenburg'° aufging.

KCMrS Burger me wMtvcjdl Eneqµe öst UM vne mehlig es tst, stnrwcjdl md öhr
Che KOAner und Nahverkehrsunternehmen Helen ihnen

Musiker, Maler, Architekten dazu tlbgbc'i gute

be der GEW tnfcmmoe 3e Bu$30 und EWneri Oct KVB
Doch der (notgedrungene) Auszug der .,Humorrhoidana"' tat der .,Ew1- ren über Den wtrtScMhhcMn Energre. ·f1 jecbem wenctag BOO (XX) Menschen

Einsaü üm Utm SrC hec M) ihr ZrCl - umwMreuMhch
gen Lampe keinen Abbruch. Im Gefolge von Hermann Kipper hatten und E-suws·m

ln GEW4CuMeru:emrm erhaken K\A3 - cm Bemg Zur Ver-sich zahlreiche Musiker wie Franz Derckum, Franz Weber und die Bru- SUe FM Zur Tanpwam Dessetw¶ der Lebensquaäitä!
und fürs tägliche Enerpe- Bu8sc und Batmender Bernhard und Adolf Breuer cingdunden, Auch die Schauspieler von xwen Grune wac fur Vernunh

der nahegelegenen .,Komödie" ßäönen zu den Stammµsten. Als zeit"
E ErmgM>erMer U-Bahn. Suaßenbahn.weil@e Besucher sah man auch manche Karnevalisten. G&5-. Ejektmmi,- k V B Ommm und Güterverkehr

wd KNn AG KOhm ACj

ln den siebzigerjahren dominierten dann die Literaten und Künstlerun- 0 m :J Tel 54 7:

tcr den ständigen ..Lampcn"-Gästen. So sah man den Hauptredakteur
Dr. Heinrich Kruse von der ,,Kölnischen Zeitung", Dr. Roderich Arndt, , ., ,., E

ebenfalls Redakteur. den Historien- und Genremaler Hermann Becker, ·" - ,\
der als Kunstkritiker der ,.Kölnischen Zeitung" sehr geachtet und ein- "m£" '" " " " -
fiußreich war, den Redakteur Dr. Hermann Grieben, den Dichter Dr. '" L" ' "" ' mäm,
Nikolaus Hocker sowie zahlreiche Mitglieder des auf Anregung von 1/ ', " \

\Hermann Becker geµundctcn ,,Vereins Kölner Künstler". dem 59 Ma-
ler, Glasmaler, Bildhauer, Architekten und Goldschmiede als Mitglieder ' {i

" L
;anmNjrtcn. Unter ihnen war auch der Maler Dreesen. den man den
r,.blassen Neid" nannte und dessen Sohn Jakob Drecsen als einer der on-

9Relkten Kamcvalspoeten bekannt geworden ist. -.m. ,. ,, ,
. . . ..Etwas seltener sah man den damaligen Stadtbaumeister Julius Rasch-

dor¶ und den Baumeister Josef Fetten (,,de Nas"). der das WallWRi-
chartz-Museum erbaut hatte. den späteren Baurat Hermann FVlaumc,
den Dombaumeister Richard Voigtd. unter dem 1880 die Dombauvoll-
endung gefeiert wurde, und dm Maler und Konservator am Wallraf-Ri-
diartz-Museum. Anton Ramboux-
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Besondere Erwähnung verdient noch der .,alte Warburg", ein Virtuose
adder Flöte, Spiel die Gäste dcr ,.Ewigen Lampe" mehrerejahre

fast andächtig lauschten. Er war ein alter Herr, der auf dem Kopf an
schwarzes Seidmkäppchen trug. Seine Flöte war ein Bestandteil seines
Spazierstocks und wurde vor jedem Spiel mir Wein ausg«pült, weil sie
sonst angeblich keinen Ton von sich gab. .,Et Schmitze Nettche" und
,.Schnüsse-Tring". die beiden Lieder vom .,Hahnenwirt" Joseph Roes-
berg, waren WarbuW Lieblingsmelcdicn.

Am IS. Oktober 1870 starb Friedrich Wilhelm Simon Sein Sohn Oskar
Wilhelm Hulm Simon (geboren am 21. September 1838, gestorben am
7. März 1907), der die Gaststätte schon 1869 von seinem Vater über-
nommen hatte, Mhrte das Haus lediglich drei Jahre. 1872 verkaufte er an
Leopold Antonetty.

DK LampC und die Comödknstmße

Die Familie Antonetty führte die ,,Ewige Lampe'" dreizehn Jahre. bevor
di= wieder in andere Hände kam.

Dcch werfen wir zunächst einen Blick auf die Umgebung. soweit es die
Gebäude um Si. Andreas angeht.

Da war zunächst das Haus Comödienstraßc 2 (erst 1888 wurde die
Schreibweise offiziell in Komödknstraße geändert). welches im Eigen-
tum von Gottfried Pickstand und in dem Wilhelm Spier in den ncuriziga
Jahrendas ,,Hotel de 1'Europe" betrieb. Im Haus Nr. 4 hatte der prakti-
sche Arzt Dr. Carl Piaxj seine PraxN sein Mitbewohner war der Rde-
rendar Hermann Piecq. Das Nachbarhaus Nr. 4 A gehörte Leopold An-
icmctty hier wohnten der Gymnasiallehrer Heinrich Hdhnann, der No-
tar Carl A%us[ Remy und die Lehrerin Marianne Trips. In den Häusern
Nr. 6 und Nr. 8 schließlich führte Leopold Antoncuy seine ,,Weinhand-
hm¢ lwkj ,Aotd-Restaurant", eben die ,,Ewige Lampe".

Sie finden bei uns
ein reichhaltiges
Angebot an
Köln-Literatur

BUCHHANDLUNG
GONSKI

ii

, I !

) 1

NEUMARKT 24 · 5000 KÖLN 1 · Ruf 210528 Fachbuchhandlungen in der Genrudenstraße
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1889 gab es große Veränderungen. Wilhelm Spier erwarb das Haus Nr. 2 ginal Münchener und Dortmunder gibt es die erkseinstm Weinsorten al-
von Gottfried Pick. und die ,,Ewige Lampe" ging addle Witwe Leopold ler Lagen an Rhein und Mosel. Die Küche trägt dem verwöhntesten Ge-
Antoneuy (Johanna) über. die als eine der ersten ..Amtshandlungen" schmack Rechnung. und die Speisekarte läßt an Reichhaltigkeit nichts zu
den Miäem im Haus Nr. 4 A die Kündigung schickte. um die .,Ewige wünschen übrig. Diese Vorzüµ im Verein mit der Umsicht des Besitzers
Lampe" erweitern zu können. 1892 umfaßte die .,Lampe" die Häuser Peter Urban, der unausgesetzt aufincrksamen Blick« um das Wohl sei-
4 A, 6 und 8 und wurde von Johanna Antonetty zusammen mit ihrem ner Gäste besorgt ist. stempeln die ..Ewige Lampe" zu einem der tonan-
Sohn Rudolf geführt. 1894 trat Oskar Antonetty, der in der Gässelstraßc gebenden Lokale der Rhcin-Metropok- . ."'
in Ehrenfeld eine ..Fabrik photQgraphischer Papiere" unterhielt. in die Und die Urbans expandierten weiter. Sic mieteten sich im Haus Nr. 4
G=häfts|eitung der ..Lampe" ein. während die Mutter sich aufS Alten" (neuer Numerierung) ein, welches der Pfarrgemeinde St. Andreas ge-
teil zurückzog. hörte und in dem sich das Büro des Rechtsanwalts Dr. Franz Bicrganns

Inzwischen hatte Wilhelm Spier 1892 das Haus Nr. 4 von Dr. Piccq er- bdänd. und eröMetcn dort die Holländische Likörstube ,,Oud Hinde-
worben. sein ,.Hotel de 1'Europe" erweitert und in ,,Europäischer Hor loopen". Hier gab es Liköre mit so abenteuerlichen Bezächnungen wie
umbenannt. ,,Blutgeschwüt°, ,,Brautnacht" und ..Fromme Helene".

Der k. u. k. österrächisch-ungarische Hoflieferant Peter Urban, der
Die Ära Urban auch das ,.Ritterkreuz des östcrrächischen Franz-j~h-Orckms" trug

Das Jahr 1895 brachte erneut einschneidende Veränderungen. pet« und zudem Mitglied des Stadtausschusses war. starb am 28. Januar 1916
Urban, Direktor der .,The Hoed du Nord (Cologne). Limited, Aktien- im Alter wn 70 Jahren.
Gesellschaft'". deren Haus am Frankenplatz lag. erwarb von den Anto- .,Urbans Hotel Ewigc Lampe" ging addle Söhne Peter und Jakob über,
ncttys die ,,Ewige Lampe". Die alte Dame zog zur Venlocr Sträßc, Ru" die aber 1919 Grund und Gebäude an das Bankhaus ,,Cox & Cie (Fran-
dolf ließ sich als Rechtsanwalt m der Mohrenstraße 28 nieder, und Os" ce). Limited" infolge d« Ersten Weltkri% verloren. Fortan wurden im
Kar. Inhaber der ,.Rheinische Steiflänen-Fabrik". bezog ein Domizil auf Erdgeschoß Bankgeschäfte betrieben, wähmid der Hotelbetrieb in den
dem Hohenzollernring. oberen Etagen wäteqging.

Nachdem bald darauf Wilhdm Spier verstorben war, veräußerte säne 1925 stellte wiederum die Bank ihren Betrieb ein: Jakob Urban konnte
Witwe 1897 den ..Europäischen Hof" an ihren Nachbarn Peter Urban das Anwesen zurüdccrweirbm und zusammen mit seinem Bruder Peter
und zog ais Rentnerin zum Hansaring. das Haus im a]lßewohnten Umfane führen.

Schon im Folgejahr vereinigte Peter Urban die .,Ewige Lampe" mit dm 193Ogab es nebeneinander das .,Hotel Ewjge Lampe" im Haus Nr. 2 und
Hotel .,Europäischer Hof" zum ,,Hotel Antonetty (Ewige Lampe) und das ,,Cafe-Restaurant Ewige Lampe" im Haus Nr. 4. das an die Stelle
Hotel Europäischer Hof". Das Wamlc Anwesen. bestehend aus den al" der ,.Holtändischcn Likörstube" getreten war. Während das Hotel von
ten Häusern Nr. 2, 4, 4 A, 6 und 8. wurde 1899 umnumeriert und erhidt den beiden Brüdern gemeinsam bewirtschaftet wurde, war Jakob. dem
die Nummer 2. Digs mag der Grund dafür sein. daß heute vielfach die auch ,,Urbans Gaststätte am Ring" (Hohenzonemrinß 2ö) gehörte. all-
Meinung besteht, die .,Ewige Lampe" habe sich nach dem Umz% 'on ,inigcr Besitzer des Cafes.
der Trankgasse an der Ecke Komödienstraße und Andreaskjoster bcfün-
den.

Kurz nach der Jahrhundertwende firmime Peter Urban sein Untcrneh- INS Etkischen der Ewigen L"mpe"
men mit dem umständlichen Namen um in ,,Hotel Ewige Lampe & de Im Jahre 1931 hattc die Dortmunder Union-Brauerei den gesamten
I'Europc". Die Geschähe liefen so gut, daß er zusätzlich die Bewirtung Komplex erworben und das ..Hotcl-Restaurant Ewige Lampe" unter die
des Flora-Restaurants übernahm. 1910 wurde er zum .,k. u. k. ös'läT.- Leitung von Jakob Fink gestellt.
ung. Hoflieferanten" ernannt. Ein Jahr später erhielt sein Sohn Pttcr jr.
Prokura. Seit 1912 hieß die oMidk Bezeichnung des Ha= ,.U,bans Als im ,Aäwcndjähhgen Reich" Köln in Flammen aufging. erlosch 1942
Hodd Ewige Lampe": Inhaber warm Uttmns Söhne Peter jr. und Jakob die ..Ewiµ Lamp'".

zusammen mit dem Vater. Sie wurde nie mehrangezünd« - sie konnte niemandem mehr heimleuch-

ln einem ,,Führer durch das kbensfiobe Köln" aus dem Jahre 1914 heißt ten.
,,In der ..Ewigen Lampe" ßibt keine keren Tische, morgens. mit- Zwar plante die Dortmunder Union-Brauerei nach dem Kri% dem ob

tqg und abends ist hieTsm$cänzahhuicbel. den besten Ständen angehö- seines Namens und seiner Tradition weltbekannten Hotd-Rcstaurant
riges Publikum zu finden. Auß«emen Bierun wie Pilsener Urquell. Ori- wider Gestalt zu geben, aber cine Lösung im Sinne der früheren Grund-
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siüdcsausnuuungkonntc nichtzustanck kommen, da die Fluchten zu be-
reinigen waren und auch die Pfarrei St. Andreas berechtigte Wünsche
anmeldete. Kein Gehngerer als Rudolf Schwarz legte einen Entwurf vor.
bei dem jedoch die volk Wirtschaftlichkeit für ein Hotel und einc Gast-
stätte nicht gegeben war. So kam cs schließlich 1955 zum Vcrkaufan die
Stadt Köln, die dann das Kläner Rwordenc, aber immer noch sehr wert-
volle Grundstück der Stadtsparkasse überließ.

Bereits am 6. Dezember 19% eröMctc die Stadtsparkasse hier ihre
..Zweigstelle Dom". Die Kölner Architekten Kelter, Ruempler und
Schunk waren Ende 1955 zu einem gesdüossencn Wcttbcwab aufgdor-
den worden. Man entschied sich für den Entwurf von Theodor Kelter
(Mitarbeit: Joachim Schürmann), der auch die Zustimmung von Landes-
und Stadtkonservator hnd.

Das Gebäude fügt sich städtebaulich geschickt in die Domume¢bung ein.
Es ist ein Beweh dafür, daß nicht nur N¢u¢5 neben Ahem stehen kann.

sondern beides sich gegenseitig zu ergänzen und in der Wirkung zu sta-
gem vermag. Der Neubau ist vorzüglich abgestimmt auf St. Andreas. in-
dem cr sich dieser schönen Kirche anlehnt und unterordnet, aber prä-
sentiert sich zugleich durchaus selbstbewußt in seiner Funktion als Spar-
kasscnzweigstcllc.

Die sIädl¢baulidl reizvolle Lösung jedoch die alten Kölner nicht
darüber Mnwegzutrüstm, daß mit der ,,Ewigen Lampe" nicht nur ein
Gebäude, sondern ein Stück Köln verloren ging. Auf immer"

Reinold Louis

Quellen: Alt-Käln-kdender 1929 (herausgegeben vom Heimatverein
Ah-KÖln); Hermann Becker, Gesammde Schrtfien, 1922 (Rhein-
land- Verlag); Greven's Adreßbücher 1880-1952; Hundert Jahre Köl-
ner Männer-Gesang- Verein, 1942 (herausgegeben von Dr. Josef Kk-
fsch); Köln amüüert sich, 1914 (Lingw- Verlag Bruno Bauer) und ei-
gene Aufzeichnungen.
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,,Kölsche Kumpott vum Gravelott"

i'

I
,

Zum 60. Geburtstag von Albert Vogt

Es ist gar nicht so leicht. etwas über B. Gravdott zu schreiben. Nicht we-
gen des Namew da macht es geradezu Spaß. zu erklären. daß B. Grave-
Iou nichts anderes ist als ein anagrammaüsches Pseudonym von Albert
Vogt, also ein Zweit- und Automame. derdurch Mixen der Buchstaben
seines amtlich-bürNrlichen Namens entstanden ist: ALBERT VOGT =
A B E G L O R T T V = B. GRAVELOTT. (Dabei ist Gravelott oder
Gravelotte wohl der Name einer Ortschaft in Frankreich bei Melz, die
durch eine Schlacht im deutsch-französischen Krieg von mo bekannt
geworden ist.) Man kann aberauch Bela v. Grott. Greta v. Bolt, Ölt Val-
berg. T. v(mbart oder B. Goltvatcr sagen.

B. Gravdott ist unstreitig der produktivste, dervic1seiüµe und auch der
erfolgreichste Kölner Mundartautor der Gegenwart. der sich darüber
hinaus- er selbst weiß am besten. wie das gemeint ist - ausgaeichn« zu
verkaufen versteht. Das beweist schon die Liste seiner BudweröKmtjF
chungcn, das also. was man cine Bib]ioßlraphie ncnnt

,,De Chreßnaach en Köl1€ 1967, 2. Auflage 1979.
,,Dc kölsche Feschers Famillich" 1973. 2. Auflage 1981:
..Leever JOlt. dä Gravelott!?" 1976. 2. Auflage ebenfalls 1976.

3. Auflage 1979, Schallplatte und Kassette 1980:
,.Dc Feschcrs cm hdl* KOlk" 1977. 2. Außagc 1981:
..Poppclappe - Lappepoppc" 1977:
,,De Feschcrs us der Follerstroß" 1980:
,,Da iwije Schängera-Kakn&r" 1981:
,.Kölsche Kumpott vum Gravelou" 1982.

Dazu müßte man noch die Texte aufZählen, die für den Westdeutschen

Rundfunk geschrieben worden sind, etwa .,Däm Schäng sing Sorge".
.,KabufVTanufk" (nach MoliCre) und. erst in diesem Jahr gesendet,
,,Bei uns om Bottermaat".

Wenn man das so Revue passieren läßt, wjm Weihnachtsspiel über ein
Hänncschen-Stück(..Wä knallt dann do?") und die Hör- und Singspiele
bis zu den Wortspielereien. etwa den ,,kölschen Lemericks'", von denen
wir in HcH 45 von ..Alt-Köln" einige abgedruckt haben, dann kann m,an
nur sagen: Hä kann et eijentlich all! Aber zwei Arten von Texten gehört
seine besondere Liebe, ohne daß cr sich auf sie festlegen lassen wilt den
kölschen Parodien. so wie er sic vor allem in ,.Leeverjott" und jetzt wi+
der als ,,Kümpotr zusammengestellt hat. und seiner historischen Er-
zählprosa. die am Leitfaden einer erdachten Familie, der ,.Feschers".
durch die Generationen und die Jahrhunderte der Kölner Stadtge-
schichte führt(den dritten Band haben wir hierin Hdl43 aumhrljch be-
sprochen). Zwei Bändestehen noch aw als nächster wird wohl der letzte
erscheinen, der bisin unsere Gegenwart führen soIL in lnOation und Ar-
beitslosigkeit. Judenverfolgung und Kriegsschrecken, in all das, ..wo et
ahk Kölle bahl kapott draan jejangen eß".

Albert Vogt wurde am 21. Februar 1922 in Mauenheim geboren. ln sei-
nem Elternhaus wurde, wie er erzählt, von Eltern und GMeltem eigent-
lich nur Kölsch gesprochen. Wiejeder. derein bißchen Spaß an der Spra-
che hat, schrieb er Gdegaiheitsgdichte für Familicnkste, Schulfeiern
und Bierzeitungen. und die ,.Fddpostbride". die er als Soldat nach
Hause schickte, waren gelegentlich aus lauter Heimweh auf Kölsch ge-
schrieben. Aber sein erstes großes Hobby war die Zauberei; als Zauberer
stellte er sich auch in den letzten Heften von ,,Jung-Köin" vor. ehe diese
Zeitschrift, zum Leidwesen vieler, ihr Erscheinen einstellen mußte. Zur
Mundan-Litcratur kam er erst .,in seiner Eigenschaft als VateT, als er
1963/64 für die Schule Großer Griechenmarkt ein Weihnachtsspiel
schrieb. das dann Max-Leo Schwering kennenlernte und zur Veröhentli-
chung im Greven Verlag empfahl. Damals wählte Albert Vogt. im ..Pri-
vacberuf" Versicherungskaufmann, den Automamen B. Gravdott. den
er bis heute beibehalten hat. Bei Greven erschien auch noch der erste
Band der ,,Feschcrs". Aber 1976 stcljtc Vogt sich dann verlegerisch auf
eigene Füße und brachte seine BüCher im Selbstverlag heraus, wie das
schon früher mancher Kölsch-Autor riskiert hatte. Als Verleger betreut
erinzwischenauch Heinz Heger und LAs BOhle. ln einem halben Dutzend
Jahren hat er jetzt ein Dutzend Titel verlegt. Das ist eine beachtliche Be-
reicherung der Kölner Mundart-Landschah.

Am 21. Februar 1982, op Fastelovmdssonndag. hat Albert Vogt im
,.Orgdchen" in ziemlich großem Rahmen seinen Sechzigsten gefeiert.
Sogar der ,,Expreß" berichtete darüber, allerdings unter der etwas wun-
derlichen Überschrift ,.Heino fehlte bei der Familienfeier". Der Jubilar
selbst aber ist ..seiner Zeit" schon wieder voraus. So jedenfalls ergibt cs
sich aus seinem neuesten, pünktlich zum Geburtstag erschienenen Buch.
dem .,Kölsche Kumpou". wo er addle Mdcdie des Liedes ,,Wann wir
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schreiten Seit' an Seit" von Hermann Claudius schon seine Nnsionie-
vorwegnimmt:

Wann ich Fiinfünsechsig alt.
Dun ich lich e Leedche singe.
Durch de Bilm weed et klinge
,.Leckt mich, jöu vun Beriichinge!"
Jevvt meer flOck mi letz Jehajt,
Ich ben Fünfunsechsjg allt!"

¥.

Wie ich domols LiehQung wor.
Moot ich stell om Stöhlchc setze.

, Alk LUcK der Bleistd spetze.
Led eröm op Ziehespetze-

,,· HOck eß dat jo nit mich wöhr.
Bal jmau vOr fuffzig Johr.

.
Wie ich dann ming Prüfung hau.

· Midi dä Al en Stund bekneente.
:: Wat ich all bei ihm verdeente!

b Doch et jdd wor Iou am zehnte.
Oft wor ich et nchdiß sau.
Weil mer nie vill Jrosche hatt.

Mond fOr Mond däht mer sing Flieh,
Moot sich krumm un puddig schricvc.
Durch de bling¢ Fnstersdiieve
Wor clä Al mct uns am Kieve
,.Ich Im nit verpidi op lich.
Wä mich Jeld han well. dä Mehl"

Johr un Dag dä sehm WOhl!
Mänchc Ärjer moot ich schlecke.
HUcK dun ich dämm Al jet fkckc.
Wäd op singe Schrievdesch seck.
Jung, dat eß e schön jcRshl!
Tschüß. ihr hack Arbeidsstöhl!

No welle mer im wünsche, dal hä csu lang, un wör ct bloß zom Frack,
wi&ger jot op dc Ban blicv. Dann wäden mer uns widder spreche.

HAH

,,Mer singe Kölsch"
Ein Oenes Singen Kötscher Lieder unter Leitung von Gerold Künm
det am Samstag. dem S. Juni 1982, 18.30 Uhr. im Innenhof der Volks-
bcxhschulc (zwischen Kunsthalle und Forum) oder. bei weniger schö-
nm Wetter, im Forum llstau. Der Eintritt ist fhei. Ein Heft mit Texten
und Melodien zum Mi~ wird zum Preis von voraussichtlich I DM
am Abend erhältlich sein.

Zum Gedenken an Prälat Steinberg
Vor einem Jahr, am Z Mai 19\81, ist Prälat Dr. Josef Sieinberg ge-
storben, der dem Heimatverein Ah-Köln nicht nur ab langjähriges
Mitglied verbunden war, sondern auch ab ,,köbcher" Prediger aus
Anlaß des fünfundsiebzigjährigen Vereinsjubiläums. Damals hat er,
wie wir in unserem Nachruf noch einmal festgehalten haben. über
den Zusammenhang von Freude und Gelassenheit gepnedigt und
darüber. daß beide letztlich nur aus einem guten Gewissen kommen
können. Ein güm Gewissen aber hat, wer jnei siCh selvs un singtm
Henjouem Fnidde law'.

Alls dieser Predigt hat Henner Berzau die Anregung für Veme des
Gedenkens an Prälat Steinberg gewonnen.

M« wdß Jo nit. ..

Mer wäß jo nit. oy jcder, dä Laach
Sich och Freut, Freut. -
De rääChte Freud, die m ähnste Saach.
Nor die, die äch vun enne Kitt,
Us Hätz un Sid vun enne kütt.
Die Freud hät mer noch nie bereut.

Et jeweß. mcer han vill Älend m dr Welt.
Millione Minsche en dr Welt hart nix ze laachc.
Verstell sich jo, dat all die Nut uns nit jeMt -
Ävver met Jricsjram kann mer och nix besser maachc.

Et jitt en Wohrheit. LUcK, die dräht mer cm Jeseech,
Un janz jdoße prüf mer chr Jeweech.
Wä ungcrscheidc kann, dä mäht bcstemmp 'ne Schrom.
Un dä zottm de Freud vum flapsig-domme Krom.

Et jcweß, vill häl jeder opjestallt -
For Freud im Leid weed ungcr MaskC oft jdogc.
Vun Freud am Schade hät dr Herrjott nix verzallt.
Ävver dr Düvd kann mcr immer doRSr froge.

Mer muß beim Freue op Jemötsrauh sich version -
Oat cs en änder Rauh als die vum ..Loßmkhjon".
E jot Jevmse bruch de Freud zojoderlctz.
Bes de maskeet. dc Freud verröt am Engk din Häu.

Mer weiß jo nit. (jv jeder, dä laach,
Sich och freut. ihrlich freut. -
Dc räächte Freud. die es en ähnste Saach
Nor die. die äch vun cnnc kütt,
Us Hätz im Sid vun mne kütt,
Die Freud hät mer noch nie bereut.

Hemer Berzau

-m
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Ähzezupp met Speck
Liebe geht, so sagt man, durch den Magen. Viele alte Kölner haben
die ,Ähzezupp met Speck" vom ,.Ohm Will" ins Herz geschlossen.
Wir haben sie darum wieder einmal ,,angerichtet" und wünschen

,,Guten Appetit!" HAH

,

i'
lt

t

i

m

i

i

1

Vim alle Esse, die et gidd.
Ben ich op ein wie geck.
Doch, och, ming Frau, die koch et nit.
Die Ähuzupp met Speck.
Als eines Dags sc reis noh Hus,
Do broch ming Leev Gewald.
Beim Stammweht hält ich meer zorn Truß
Mic' Lkvgerecch bestallt.
Ich oß der Portione zwei.
Wat hät dat mcer geschmeck!
Et wor de reinste Schlemmerei,
En Ähzezupp met Speck.

Noh Meddag, wie mer denke kann,
Wbr meer et jet benaut,
Doch hart' ich gäge Kaffe dann
Ming Ähzczupp verdaut.
Zd Ovend iß do wie en F1eeg,
Daach ich en mingcm Senn:
Do Iod mich mingm Ambskulleg
Bei im zk) essen en.

Sing Frau, die kannt der ming ehr Aht
Un woB, worop ich geck,
Un halt' doröm zoräch gemäht
En Ähzezupp met Speck-

Sollt mingem Fründ un singern Lott
Der Spaß verdervcn ich?
Ich oß zwei decke Tcllere fort
Un dät, als freut ich mich.
Zom GlOck gingk ct zor Kägclbahn.
Ich worf zwor anfangs stief:
Doch wie et op der Feer gingk an.
Wor't besser meer cm Liev.
Des andren Morgens en der FrOh
Gov ich der Putzfrau Geld
Un säht: mFrau Schmitz, mäht Üch die Möh,
Zom Meddagcsse stellt
Meer aid en beßgen op der Desch -
Et Much niks Wärms zd sin -
En Botteramm met Kies oy Fesch -
Ich Kummen dann hehin." -

Zo Meddag hatt'die god Frau Schmitz
Meer staats der Desch gedeck
Uri braht er'enn - wat meint ehr jitz? -
En Ähzezupp met Speck.

Un säht: nCkh Här, ich weiß et jo,
Or Frau, die koch sc nit!
Grieft hätzlich ü), jitz steiht sc do!
Uri goden Appetit!" -
Wann deer 'ne Minsch jet Gods well dünn,
Dann nemm et och fOr god!
Dröm ban paar Tellere ich dervun
Meer zd Gemöd gefoht
Un han mich schieeßlich bei der Frau
Met vill Buhei bedank.
Doch mingem Mage wor et mau;
Ich daach: Do weesch noch krank!

Des Ovends stund ich an der Trapp
Zom Usgonn aid parat.
Do hät uns Nohbersch mich geschnapp
Un met 'nem Knicks gesaht:

Nohber, gidd uns hügg de Ehr.
Weil doch Or Frau verreis,
Dat Ehr bei uns ganz olin Schineer
Jet met zd Ovcnd speis!"
Un en 'nem Riippche hatt sc aid
Mich en der Sofaeck,
Un gWmigheiß sc vOr mich stallt
En Ähzezupp met Speck.

Der Schweiß stund meer op mingem Häuv;
Ich daach: Dat eß dien Engk!
Un ban zwei Teilen, met Verläuv,
Meer rack erav gezwängk.
Ich kräg et Danke kaum eruus
Un han mich frOh gedröck.
Köm morgen doch ming Frau noh Huus!
Daach ich, dal wör e GlOck!

Un richtig! Als des Meddags ich
Zorn Essen heim mich fung,
Do wahdt mie' Fräuchen aid op mich
Un laach us vollem Mung
Un säht: Neil do mich messe mohts
jiu aid der dretten Dag,
Wor ich fOr dich jet Extragods
Zo kochen och bedaach.
Do häß mer höhter off gesaht:
Do Kochs, wat deer nor schmeck!
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Dröm han ich hügg noh clinger Aht
Der Meddagsdesch gedeckt" -

De Dör gingop. Do stund - och Godd.
Ich daach et meer tireck -
Om Desch 'ne mächtig große Pott
Voll Ähzezupp met Speck!

Kölnisches / Rheinisches
im Frimjahr 1982

Wilhelm Räderscheidt

,,So lebten sie am Niederrhein"

,,Texte und Bilder von Zeitmq~

Wer eine Niederrhein-Fahrt vorbereiten oder wer lieber in Gedanken und
mir den AugCn auf eine Reise gehen will, die zugleich in die Vergangen-
heit führt, der mag zu diesem von Willy Leson herausgegebenen Band der
Reihe ,.Texte und Bilder von Zeitgenossen" greifen. ln ihm sind Abbil-
dungen von etwa 1650 bis 1880 und Texte von 1797 C,Ansichten einer
Reise durch das Clevische" von Christian Friedrich Meyer) bis 1910
Sammelband .,Der deutsche Niederrhein vom Erftgcbict bis zur l-an-
desgrenze"') zusanimengestek das Hauptgewicht liegt bei Abbildungen
und Texten auf dem 19. Jahrhundert. Die nordwestlichsten Punkte sind
Kleve, Emmerich und Elten; im Süden sind noch Duisburg. Krefeld,
Mönchengladbach und Neuss einbezogen. während Düsseldorf au*e-

spart bleibt (J. P. Bachem Verla& 80 Seiten mit 31 Graphiken und einer
Kane. 36.- DM).

Ober Kevelaer schrieb 1869 Wilhelm Heinrich Riehl: ..Kevelaer hat eine
Kapelle. vier Kirchen und beiläag dreitausend Einwohner. Ich setze gs

gen alle geographische Regel die Kirchen vordie Einwohner und die Ka-
pelle vor die Kirchen: denn ohne die Kapelle wären weder so vide Kirchen
da noch so vick Einwohner, und Kevelaer wäre ein ganz obskures kleines
DM. Diese scchs¢ckjec Kapelle steht aber mitten im Orte aufcinan mä-
ßig großen freien Platze. Hier und in den nächstliegenden Straßen sam-
melt sich das ganze wQgcndc Mcnschmgewimmd. - Es war ein prächti-

Anblick. Der Plau von hohen. schlanken Bäumen überschattet, de-
ren Wipfel in den wolkenlosen Himmel ragten, rechts im Vordergründe
die große gotische Wallfahrtskirche. ein schöner dreischiftiger Neubau.
dmeben die Beichthalle und dasGcbäudc des Oratoriums mit der sinnt-

Oen Aukchrift: Christo peregrinanti in tcrris, links die alte Pfarrkirche, in
der Mitte die Gnadenkapdk. im Hintergrund eine Reihe schmaler Klei-

WGiebelhäuser. echt holländisch mit den lebhaftesten Farben gemalt,
dann im Vordergründe verstreut Buden mit Heiligenbildchcn. Rosen-
hänzen. Wallfahrtsbüchlcin und allerlei anderer bunter Ware - und nun

der ganze Raum crfüllt von Andächtigen, die zu Hunderten betend auf
den Knien liegen oder in großen Chören singen. zu den Kirchen aus- und

Köln um 1930
Fotos von Wilhelm Schmidt-ThomC, herausgegeben von
Paul-Georg Custcxjis. mit einem Vorwort von Hiltrud Kier
und einer Einführung von Werner Bornheim gen. Schilling.
95 Seiten mit 83 Fotos. in Leinen 38.- DM. - Fast alle Mo-
tive sind durch das Kriegsgeschehen zu historischen Doku-
menten geworden. Die stimmungsvollen Bilder lassen das
Kölner Milieu und seine Atmosphäre vor einem halben
Jahrhundert wieder lebendig werden,

Der erste Kölner Stadtführer
aus dem Jahre 1828. Bearbeitet und kommentiert von Uwe
Westfehhng. 294 Seiten mit 29 Abbildungen und 5 Stadtplä-
nen, kanoniert 29,80 DM. - Die Neuausgabe enthält alle
wesentlichen Teile mit einem Kommentar aus der Sicht un-
serer Zeit. als Leitfaden für eigene mEntdeckungsr'eisen" in
das damalige Erscheinungsbild der Stadt und das Leben
ihrer Bewohner.

Hermann josef Roth

Das Bergische Land
Geschichte und Kultur zwischen Rhein, Ruhr und Sieg.
224 Seiten mit 16 Fotos und einer Karte, in Leinen 28.- DM.
- In der Reihe der deutschen Landschaften ist diesder Band
über den nordöstlichen Teil des Rheinischen Schiefergebir-
ges, von einem Autor, der durch manche Veröffentlichung
über das Bergische Land und den Westerwald bekannt ist.

Verlag J. P. Bachem in Köln
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.

einströmen und selbst im äußern Ring des Platzes langsam. gemessen.
fast lautlos durchänan&rw%en. Das ganze formenreiche Bild belebt
sich dazu durch cinewahre Pracht derb konuastienendcr Farben, wie sie
kein Maler schöner md gsättigter zusammendichten kanrt die grünen
Bäume, der blaue Himmel. der lichte Stcinton der neuen Kirche. der
dunkle. geschwärzte der alten. die heiteren Farben derWohnhäuser, und
dazu die bewegte Mmµ. tast ganz in Schwarz gekleidet, vorab die
Frauen im glänzend schwanen Seidenkleid, von welchcm sich mancherlei
Goldschmuck und die weißen breiten Brabanter Hauben wundervoll ab-
heben. Längs der Wändccks Schiffes der neuen gotischen Kirche aber hat
man umlaufende Bänke an@racht: don rasten nachmittags Hunderte
von Wanderern beschaulich in langen Reihen. und diese stille Rast m der
schweigenden Kirche kam mir fast frommer vor als das laute S~n und
Beten draußen unter den Bäumen vur der Kapelle."

HAH

Ein Buch über Weidenpesch

m JÜin! K6Weidenpesä 193l-l%r

Die PfarTangdmgen werden diesen stattlichen und gut illustrierten
Band kennen. mit dem dieGemeinde Heil@-Kreuz sich zum Mnhjgstcn
Jahrestag der Einweihung ihrer neuen Kirche selbst beschenkt hat. aber
vielleicht sind die Nachbarn eder frühere Wcidcnpcscher für einen Hin-
weis dankbar. Man findet hier viel Interessantes beieinander eine hi-
storische Skizze .,Von Merheim zu Köln-Weidenpesch, die Geschichte
eines Vorortes"' von Monika Ballan: ..Taµbuchnotizen über die Kriqgg
jähre 1939- 1945" von Karl JüWn. der damals Kaplan an Heilig-kreuz
und später lange Jahre Plärrer von St. Servatius in Ostheim war, Auszüge
aus der Chronik der Pfam St. Stephanus. Köln-Mcrham, über den Bau
der ..Neuen Kirche"; ,.DK Skulpturen in Heilig Kreuz, Köln-Weiden-
pesch" von Rainer Palm; ,.Kapelle ,Madonna im Grünen' " von Ma-
rianne Müller, ,.Enw¢hun@~jch(c der neuen Orgel" von Alfons
Goebd und Pfärrer Peter Marx. Ausgespart. um ihn herauszuhcben.
habe ich den Bcilra& den ich nach dem Reichtum seiner Informationen
und nach der Klarheit seiner Darstcllung fürdcn besten halte ,.Die Kir-
che zum Heiligen Kreuz -das Bauwerk und seincG=hichte'" von Ulrich
Krings. Am Schluß sieht der Beitrag ..Gemeinde ,Heilig Kreut heute"
von Pfarrer Pticr Marx.

Angesichts der im pnzen höchst beachtlichen Leistung(das Buch ist für
20.- DM im Kämmt Hei%Kreuz. Floriansgasse 2, 5000 Köln 60, cr-
hältlicM nimmt man ein paar kleine Schönheitsfehler in Kaut genannt
sei, daß auf der S. 15 abµbildeten Urkunde deutlich ,,Cunem (nicht:
Gurtcm) m Methcim" zu lesen Ist. vom latein ischen curtis, der Hof. und
daß S. 16 ,,Libcr cksäiptionts curtium ct bonorum", Buch der Bq-

schreibung der Höfe und Güter, heißen sollte; auch die Behauptung. der
Propst (,.propositus") eines Stiftes habe die Würde eines Bischofs ge-
habt, ist irreführend - der Propst verwaltete vielmehr für das Kapitel ei-
nes Stiftes (es gab - und gibt - auch einen Dompropst) die äußeren, also
auch die wirtschaftlichen Angelegenheiten. Sicherheitshalber sei er-
wähnt. daß .,Viakrie" S. 60 ein Druckfehler für .,Vikarie", Kaplanswoh-
nung. Kaplanei, isl.

HAH

Prinzen-Bilder gesucht
Unser Mitglied Frau Ilse Prass. Grülshofstraße 13. 5000 Köln
91. sammelt schon seit längerer Zeit Bilder der Kölner Karne-
valsprinzen. Inzwischen ist ihre Sammlung ab 1924 komplett.
aber davor gibt noch einige Lücken. Wer Frau Prass helfen
kann, sic zu füllen, indem er ihr ein Prinzenbild leihweise über-
läßt. sollte sich direkt an sie wenden. Sic würde sich sehr freuen
und isl zu entspnechcnden Gqgenleistungen gem bereit.

H -,t,¶.'j. .,. Heimatverein Ah-koln e. V.
zur Pfkµ kölnischer Geschichte, Sprache und Eigenart
Vorsitzendcr: Dr. Heribert A. Hilgers,
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stellv. Vorsitzender: Willi Reisdorf.
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,,Das Rörnisch-Germanische Köln"

Die Kölner sind zu reche stolz addle römisch-germanische Vergangen-
heit ihrer Stadt. Die Zeugnisse aus dieser Zeit sind so zahlreich. daß
schwer fällt. sich einen Oberblick über sic zu verschafkn. Da stellt ein
neues Buch eine prächtige Hilfe dac Gena Wold. ,.Das Römisch-Ger-
manische Köln. Führer zu Museum und Stadt"' (J. P Bachem Verlag
Köln, 288 Seiten mit 128 Abbildungen. 25.- DM).

Im ersten Teil 1,.Das RömisdrGermanische Museum") begleitet die
Verfasserin uns mit leicht verständlichen, detaillierten Erklärungen bei
einem Museumsrundgang. nachdem sie vorab einen kurzen Abriß der
MuscumsgescMchte gegeben hat. Die Erläuterungen zu den einzelnen
Ausstellungsstücken werden durch willkommene Zusatzinformationen
~ichtlicher, Kunst- und kulturgeschichtlich« sowie technischer An
ergänzt. So kann man sich zum Beispiel über ..Colonia. eine Stadt römi-
schen Rechtes". über ..Legicmen. Hilfstruppen und Veteranen". über
,,Weihestcine"'. über ..antike Säulenordnungen". aber auch über ..die
Herstellung des Rohglases". über ,,Schmucktechniken" und über .,die
Fußbodenheizung" unterrichten.

Im zweiten Teil führt die Autorin uns zu den Denkmälern der ersten acht
Jahrhunderte in unserer Stadt. Sie beginnt mit einem Rundgang um die
römische Stadtmauer. führt durch die Ausgrabungen des Praetoriums
und der frühchristlichen Kirche unter dem Dom. begleitet uns zu den
römischen und fränkischen Funden im Erzbischöflichen Diözesan-
museum und berücksichtigt die frühchnsüichen Kirchen - die meist über
Märtyrergräbem errichtet sind wie St. Gereon. St. Ursula und St. Sc-
'crin - ebenso wie die römischc Wasserleitung und die verschiedenen
Grabkammern. Frau Woldbcschreibt ausführlich die sichtbaren Z¢uW|
der Ve'gimgcnhcit und ihre Bau- und Fundgcschichte. aber sie schildert
auch die Verkehrsverbindungen und Fußwege zu den einzelnen Sehensr
wfhdigkeiten und nennt - soweit erforderlich - sogar die jcweiligcn OfT-
nungszeiten.

Edorschtc. aber meist nicht mchr sichtbare römische Baureste werden
im dritten Teil vorgestellt und runden das Bild des römisch-germani-
sdm Köln ab.

Alk drei Teile sind reich bebilden. Neben guten Fotcxjokumentcn sind
die zahlrcichcn Zachnun®m von Bauten. Bauteilen und Grundrissen
twvorzuheben. die Dombaumeister Dr. Arnold Wolff. der Ehemann der
Autorin. beigesteuert hat und die das Werk in crheulicher Weise vervoll-
Bändigen.

Im ktztcn Tal behandelt die Vcrfassehn nicht geklärte Fraµn der KOl-

Archäologie und gibt Quellen und Materialien zur Kölner Stadtge-
schichte. Als solche bietet sie römische Inschriften, Chroniken und Be-
richte der Geschichtsschreiber. aber auch Lqgcnden und Sagen Am
ScMuß sIeht eine Zeittafel des römischen und fränkischen Köln sowie der

'I

Hinweis auf weiterführende Literatur. Der Gebrauch des Buches wird
durch ein ausMhrliches Stichwonvmeichnis erleichtert.

Mit Fleiß und Sachkunde hat Frau WoW einen historischen Stadtführer
durch das Kühe Köln geschafkn, der die großartigen Möglichkeiten zu
anschaulicher Geschichtskunde. die diese Stadt bietet, nutzbar macht.
Das Werk sollte in keinem Kölner Bücherschrank fehlen. ist aber auch
handlich gcnug, den Interessenten auf Spaziergängen durch die Stadt zu
bqglciim. Nicht zuletzt gehört es wohl auch in jdc Schulbibliothek.
Dem Kundigen wird eine nützliche Zusammenfassung cIes bisherieen
Wissens. dcm wm@cr Kundigen ein Anreiz zu vielen Entdeckungen sein.

Hcribcn Klar

Jahresgabe und Mitgliedsbeitrag

In diesen Wochen hat der Druck unsererjahresgabe 1982 bqgonnen. Wir
bringen. wie angekündigt, ..Kölsche Schddereie" 3-4 von Wilhelm
Koch, einen Band. der die Ertählungen .,Et Johr Aachunveezig" und
..Der kölsche KJüngd" enthält. Die Gutscheine Nr diese Jahresgabe
werden voraussichtlich im Juni versandt werden. Voraussctzung für die
Versendung der Gutscheine ist die Zahlung des Mitglkdsbätrags. Wir
nutmi die Gdqgenheit. an die Fälligkeit des Beitr%s für 1982 zu erin-
nern. Bitte honorieren Sie die Leistungen des Heimatvereins All-Köln
durch prompte Oberweisung Ihm Beitrags. soweit das noch nicht ge-
schehen ist. Unsere Konten sind im Impressum (Seite IB) animml.

Spenden und Spendenquittungen

Der Heimatverein Alt-Köln ist zwar auf Grund seiner Satzung gemein-
nützig. 3ber nach den gesetzlichen B¢stimmunßcn ist cr nicht bcrc'chngt.
stcucrbqgünstigendc Spendenquittungen auszustellen. Trotzdem sind
wir für jede Spende dankbar. Wer für eine solche Spende eine Quittung
erhalten will. die er dem Finanzamt vorlegen kann. muß einen Uniwcß
µhen: er muß die Spende an dieStadtkasse Köln. Konto930 295 1 bei der
Stadtsparkasse Köln (BLZ 370 SOl 98). unter Angabe des Kassenzei-
chats 3400, 177.0000,6 (Stadt Köln, Amt für Kulturelle Anµlegcnhci-
ten) mit der ausdrücklichen Zweckbestimmung ,.für den Heimatverein
Alt-Köln" überweisen. Die genannte Dienststelle schickt dann eine
Sµndcnquittung zu. Sdbswerständlich gilt diese Möglichkeit nur Mr
..echte" Spenden: Vereinsbeiträge (Jähmbäträge) sind von der Steuer-
bqgünstigung ausgeschlossen.

http://wwwmb.uni-koe|n.de/cdm/ref/'co||ection/' XK/id/775/rec/773



Kölle kenne künne! Nix." Im übriNn lobt er das Foto. das zwar ,,de Schabausßäsch en der
Kiddelstäsch vum Tünnes" erkennen ließ, aber ,.nix vum Drömeröm". Sc)
daß ..et Rode un Finge nit leich wot". Franz Clouth meint lapidar
.,Kölle kenne künne got!" Besonders gefreut habe ich mich über die
Zusendung von Lilli Kaspers. die zugibt: ,,Das war cine harte Nuß!
Jahre bin ich jeden Tag zu meiner Arbeitsstelle an den Beiden vorbeige-
gangen. ohne sic zu sehen!" Genau das wollen wir ja mit dieser Preis-
aufgabe erreichen: die Augen ö0nen für Sehenswertes. aber meist Über-
sehenes m Köln. Die ausführlichste Antwort kam diesmal von Heinrich
Bergs. geschrieben in Eugen-Roch-Versen:

Diesmal ist cine Figurengruppe zu bestimmen. von der wir hofkn. daß sie

- trotz allem - noch vielen bekannt isl., Die Antworten, die ihren Stand-
on möglichst genau angeben sollen. sind bis zum t. Juli 1982 (POSt-

stempel mtscheidet)auf einer Postkarte zu richten an unserm Schriftfüh-
ner Huben Philippsen. Deutzer Freiheit 64, 5000 Köln 21,

Die siebte Aufgabe war dknsichtlich schwer. Dabei hatte ich gemeint,
eine breite Eselsbrückegebaut zu haben. denn so viele Gebäude. die nach
zwei großen Kölnern benannt sind, gibt cs ja gar nicht. Aber trotz dieser
Hilfe kamen nur zwölf ,.Richtige".

Gezeigt hauen wir nicht die lcbcnsgroßcn Bronzcstandbildcr von Tünna
und Schäl, gestih« von AJber-Kalkndresser" Jupp Engels, ausgdühri
von Wolfgang Reuter, aufgcstcüt an der Rückseite des Ha= ,,Im Hak
nen". Alter Markt 24, mit der neuen Anschrift An Groß St. Martin 8 a.
auch nicht die Bronzeköpfe von Tünncs und Schäl in der Vorhalle der
Krei.'isparkassc am Neumarkt, ausgeführt von Hein Dcridiswder. son-
dern die nur spannenhohc Bronze-Guß-Plastik, die sich unweit des Wall-
raf-Richartz-Museums an dem Haus An der Rcchtschule i befindet.
Dieses Haus wird von seinem Besitzer ,,Schmales Handtuch" genannt
und ins Jahr 1156 zurüCkdatiert. Die Plastik ist von dem Bildhauer
Friedheim Hoppe 1957 gegossen worden. 1965 wurde sic, verbunden mit
einer Reihe anderer Motive, die alle. wie zu lesen ist, das ,,Steckenpferd
Photographie" andeuten und veranschaulichen sollen. als Rahmung der
Schau-Fassade angebracht.

Martin Jungbluth schreibt ,,Wann ich gelägcnilich do elans Köm un
högten die zwei: Wat maat Ehr Louerbove dann he?. dann sähtcn die:

Ein Mcnsch. des langen Suchens müde.
Verweilt am Ende der Etücle -
Weil fotografisch interessiert -
Vor einem Laden und studiert
Die stolzen Preise und Formate
Diverser Fotoapparate.
Bis daß er plötzlich vehement
Und mit Erstaunen dann erkennt,
Daß er direkt und ganz konkret
Vor jenen beiden Typen steht.
Nach denen cr. von rechts nach links,
Seit Stunden schon herumgespinx.

Der Mensch. im Geiste schon gescheitert.
Fühlt unversehens sich erheitert
UM steht noch eine Weile stumm
Vor Tünnes und vor Schäl herum
Und denkt in aller Seelenruh:
Ein bißchen Glück gehört dazu.

Der letzte Satz stimmt im doppelten Sinne, und deswegen kann ich leider
gar nichts für Stefänie Moritz tun. die als rührende ,,Poß-SchrcT aul
ihre Lösunµkuic notierte: ,,Ich dät doch ach ens csu jan jcwenne'" Das
Le und damit das Glück hat diwmal cntschicdcn für Margarete Braun-
leder, Köln 91, für Toni Buhz, Köln 60, und für Bernd Fcrvers, Köln SI
Aber das Gewinnen ist doch nur eine Zugabe, es geht um die Freude am
Suchen und Finden. Deswqen meine Bitte: Macht wieder mit! Unter den
richtigen Einsendungen der achten Folge werden drei Exemplare des Bu-
ches ..Der unbekannte Dom°' von Georg Bönisch ausgelost. HAH

Bildnachweis:
S. 2: Kölner Verkehrsbetriebe;
S. 3: Abtei Mancnstatt
S. 6. 7, 10, 12: Rheinisches Bildarchiv-,
S. 14. 2(k Kiaus-jürgen Kolmbach.
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